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Titel: Peer-Ratings zur Bewertung der Interaktion von Lehrkraft und Lernende - eine verlässliche und 

valide Erhebungsmethode? 

 

Theoretischer Hintergrund 

Pädagogische Beziehungen sind u.a. entscheidend für Lernerfolg, Lernmotivation, Sozialverhalten, 
emotionales Wohlbefinden und Peer-Beziehungen der Lernenden (Endedijk et al., 2022; Hamre et al., 
2013; Schübel & Winkelhofer, 2021). Die Lehrkraft-Lernenden-Beziehungen ergeben sich aus 
regelmäßig stattfindenden Interaktionen von Lehrenden und Lernenden (Leidig et al., 2021). Es lassen 
sich anerkennende (z.B. loben, Trost) und verletzende Interaktionsformen (z.B. schimpfen, ignorieren) 
finden (Winkelhofer & Prengel, 2018). Bisherige Befunde zeigen, dass Lernende mit Förderbedarf im 
Verhalten, Jungen und leistungsschwache Lernende weniger positive Interaktionen erleben (Huber, 

2021; McGrath & Van Bergen, 2014).  
Zur Erfassung der wahrgenommenen Interaktionen aus Lernendensicht werden in der Regel 
Fragebögen eingesetzt, die entweder die Wahrnehmung der eigenen Interaktionen mit der Lehrkraft 
(Selbstsicht, z.B. Schürer et al., 2021) oder die Wahrnehmung der Interaktionen zwischen der Lehrkraft 
und den Peers (Fremdsicht, z. B. Nicolay et al., 2024) erheben.  
Im Mittelpunkt des vorliegenden Beitrags steht die Fremdsicht, die Wahrnehmung der Interaktionen 
zwischen der Lehrkraft und den Peers aus Sicht der Lernenden. Untersucht wird die Verlässlichkeit und 
Validität von Peer-Ratings zur Häufigkeit positiver (Loben) und negativer (Schimpfen) 
Lehrkräfteinteraktionen gegenüber einzelnen Peers.  
 
Forschungsfrage 

Verlässlichkeit: Wie stark variieren die Peer-Ratings für individuelle Peers? 

Validität: Inwiefern unterscheiden sich die Einschätzungen positiver und negativer Interaktionen 

zwischen Kind und Lehrkraft in Abhängigkeit von Merkmalen des beurteilten Kindes (z. B. Leistung, 

sozial-emotionale Kompetenz, Geschlecht)?  

 
Methode 

Die Erhebung wurde im Projekt KommSchreib! durchgeführt und es liegen Daten für rund N = 800 

Lernende aus 56 Klassen der Jahrgangsstufen 3 und 4 vor.  

Zur Erfassung der positiven und negativen Lehrkraft-Lernenden-Interaktionen (Loben, Schimpfen) 

gaben für jedes Kind je sieben Peers auf einer fünfstufigen Ratingskala (sehr wenig bis sehr viel) an, 

wie häufig es von der Klassenlehrkraft gelobt bzw. wie häufig mit diesem Kind geschimpft wird. Für 

jedes Kind liegen zudem Lehrkraftinformationen zur Leistung und zur emotional-sozialen Kompetenz 

vor.  

Mittels hierarchischer linearer Regression (Level 1: Messwerte; Level 2: individuelles Kind; Level 3: 

Schulklasse) werden zunächst die Varianzanteile auf den Modellebenen ausgewiesen. Über die 

Einbindung von Merkmalen des individuellen Kindes als Prädiktoren auf Level 2 werden die Fragen der 

Kritieriumsvalidität überprüft. 

 



 

 

 

Ergebnisse  

Da die Daten für die beiden Kriteriumsvariablen aktuell pro Kind nur in aggregierter Form vorliegen 

(Mittelwert über je 7 Peer-Ratings) konnten die hierarchischen Analysen noch nicht durchgeführt 

werden.  

Verlässlichkeit: Ersten Analysen (Standardabweichungen) zufolge bewerten verschiedene Lernende 

einer Klasse die Interaktionen der Lehrkraft mit ein und demselben Kind unterschiedlich. 

Validität: Erste Korrelationsanalysen auf Ebene des beurteilten Kindes zeigen erwartungskonforme 

signifikante Zusammenhänge im Sinne der kriterialen Validität:  

• Loben korreliert positiv mit Leistung (r=-.345, p<.001, N=784) und den emotional-sozialen 

Fähigkeiten (r=.475 p<.001, N=785) der Lernenden.  

• Schimpfen korreliert negativ mit Leistung (r=-.253, p<.001, N=784) und den emotional-sozialen 

Fähigkeiten (r=-.474, p<.001, N=785).  

• Weiterhin liegen signifikante Mittelwertunterschiede in Abhängigkeit vom Geschlecht 

(MJunge: 2.58, MMädchen: 2.05, t(786)=8.777; p<.001; d=.626) vor.  

Analysen auf Basis der einzelnen Messungen stehen aufgrund der dafür erforderlichen 

Umstrukturierungen der Daten noch aus.  

Diskussion 

Die bisherigen Ergebnisse zeigen erwartungskonforme Zusammenhänge, welche für die Validität des 

Instruments sprechen. Gleichzeitig werfen die hohen Standardabweichungen bei einzelnen Kindern 

Fragen auf. Insbesondere die geplanten Mehrebenenanalysen sind notwendig, um die Aussagekraft 

der Peer-Ratings differenziert bewerten zu können und das Instrument ggf. weiterzuentwickeln. 
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